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7 Erklärt
Es war Weihnachten geweſen als Jasper Treverton ſtarb

Der Frühling war gekommen und hatte rings um Hazlehurſt
alles mit Wohlgeruch und Farbenpracht erfüllt als Treverton
im Städtchen wieder erſchien ſo unerwartet als wäre er vom
r gefallen Sogleich wandte er ſich dem Hauſe des
dvokaten zu und traf denſelben ſehr beſchäftigt in ſeiner

Schreibſtube Dieſe erſte Begrüßung dauerte nicht mehr als
drei Minuten ſo freundſchaftlich und ſelbſt herzlich der Empfang
des Advokaten auch war

Sch ſehe Sie ſind beſchäftigt, ſagte Treverton ich werde
einen Spazierganz durch das Städtchen machen

Nein ich verſichere Jhnen ich wollte eben aufhören ich
werde mit Jhnen gen wenn Sie wollenAuf keinen Fa Ich weiß Sie ſind noch nicht halb zu
Ende Geſpeiſt wird um ſechs Uhr wie gewöhnlich denke
ich Jch werde zur rechten Zeit zurückkommen um uns noch
2 wenig unterhalten zu können ehe wir uns zu Tiſche
etzen

Treverton ging Es drängte ihn das Landhaus im hellenFrühlingsli t zu ſehen er fühlte ein lebhaftes Verlangen das
ar ſeiner Ahnen aufzuſuchen das vielleicht das ſeinige werden
ollte Als er die Straße verließ trat er in eine ſchöne Allee

welche werth geweſen wäre den Zugang zu einem königlichen
Palaſt zu bilden Das Landhaus lag etwas abſeits von der
Straße und war von einem hohen ger miedeten Gitter um
geben Am Gitter blieb er ſtehen und blickte träumeriſch über
den Garten hin

Endlich erwachte er aus ſeiner Träumerei und zog die
Glocke Eine e kam aus der Portierloge machte
einen tiefen Knix und öffnete die Thüre Sie ſah in ihm den
Herrn obgleich die Vormünder ihr den Lohn bezahlten Es
war eine a a Sache unter der Dienerſchaft daß Herr
Treverton Miß Malcolm heirathen und dann in Halzlehurſt
herrſchen werde Er ging langſam auf dem Raſen dahin alles
ſchien durch die Jahreszeit verſchönt zu ſein Er hatte nichts
von der Veränderung in Miß Malcolms Plänen gehört undglaubte das Haus ſei unbewohnt Zu ſeinem Erſtaunen ſah

er die Salonfenſter offen und Blumen auf dem Tiſche Seit
Jahren hatte er einen ſolchen Garten nicht geſehen und war
ganz überwältigt von der Schönheit deſſelben rn giner bis an das Ende des langen Weges und blickte tr imeriſch

um ſiches wäre Wahnſinn wenn ich das alles aus der Hand
laſſen würde

Aus einer Seitenallee trat eine lebende Geſtalt hervor Es
war Laura Malcolm ſchwarz gekleidet ohne Hut mit einem
Blumenkorb im Arm Laura die er keinesfall hier zu ſehen
glaubte Einen Augenblick blieb ſie ſtehen augenſcheinlich über
raſcht von der Erſcheinung eines Fremden dann erkannte ſie
ihn und reichte ihm die Hand ſo unbefangen als ob er nur
ein gewöhnlicher Bekannter geweſen wäre

Bitte entſchuldigen Sie daß ich unangemeldet komme,
ſagte er i et keine Ahnung Sie hier zu finden

Wußten Sie das nicht Ich ließ mich raſch überreden zu
an als der Herr Pfarrer mir ſagte es ſei beſſer für das

aus

Jch hoffe Sie werden hier Jhr ganzes Leben bleiben,
ſagte Treverton raſch und dann erröthete er Faſt ebenſo
ſchnell rötheten ſich ihre bleichen Wangen und ihre Stirne

eide ſahen verlegen zu Boden Laura faßte ſich e
Sind Sie ſchon lange in fragte ſie ruhig
Jch bin erſt vor einer Stunde gekommen mein exſiter

Beſuch galt dem Landhaus obgleich ich es leer zu ſinden
erwartete

Eine andere weibliche Geſtalt erſchien 4 ihn gedankenvoll machte

Komm hierher Celia rief Laura Jch will dir Miſter
Treverton vorſtellen Du haſt deinen Vater von ihm
ſprechen hören Miſter Treverton Miß Clare ſagte ſie
vorſtellend

Miß Clare verbeugte ſich lächelnd und murmelte etwas Un
beſtimmtes

Armer Eduard dachte ſie Dieſer Miſter Treverton hat
ein koloſſal hübſches Ausſehen

Koloſſal war ihr Lieblingswort
Sie logiren wohl bei Sampſon r ſie Miſter

Sampſon nennt Sie immer meinen Freund Treverton, aber
ich denke Sie machen ſich nicht viel daraus

Jch glaube ich kann auch das überleben, erwiderte John
welcher der jungen Dame dankbar war daß ſie in einem
Augenblicke zu ſeiner Rettung kam wo er ſre ſo ſehr in Verlegenheit beſunben hätte Miſter Sampſon war ſehr gütig

gegen mich
Wenn Sie ihn nur ein wenig leiden können ſo iſt er ein

ſehr gutherziger junger Mann, ſagte Miß Clare welche ihre
Manieren und Meinungen denen ihres Bruders nachbildete
S en Sie mit ſeiner Schweſter aus Eine ſchreck
iche Perſon

Jch geſtehe ſie iſt eine Dame deren Geſellſchaft mir kein
außergewöhnliches Entzücken bereitet, ſagte John aber ich
glaube ſie iſt gutmüthig

Kann eine Perſon mit weißen Augenlidern gutmüthig
i fragte Celig Hat nicht die Vorſehung ſelbſt ſie

gezeichnet
Das iſt etwas ſtreng, ſagte John Jch habe keine Vor

liebe für weiße Augenlider aber ich habe auch kein Vorurtheil
gegen dieſelben

Ah, erwiderte Celia bedeutſam das werden Sie mit der
Zeit noch beſſer lernen

Sie war nur zwanzig Jahre alt ſprach aber zu John mit
einer Zuverſicht als ob ſie an Kenntniſſen und Lebenserfahrung
ihm um ein Menſchenalter voraus geweſen wäre z

Dann gingen ſie alle drei durch den Obſtgarten und durch
die Gewächshäuſer und erfreuten ſich an der Schönheit dieſes
wundervollen Gartens Celia ſprach viel Treverton ein wenig
aber Miß Malcolm war meiſt ſchweigſam und doch hielt John
ſie nicht für m oder beſchränkt

Armer alter Mann, dachte er er wollte mein Glück
ſichern ohne das ihrige zu benachtheiligen Wenn er hätte
wiſſen können wenn er hätte wiſſen können

Es wird Zeit daß wir ins Haus gehen und Theetrinken, ſagte elia Sie lieben natürlich den Thee Miſter
Trezgtre ich zu dieſer Schwäche

ekenne mich zu dieſer e
Es freut mich ſehr dies zu hören R haſſe Männer

welche Thee nicht lieben Mein Bruder trinkt nur ſtarken
e ohne Milch ich fürchte es nimmt mit ihm ein ſchlechtes
n e

Es freut mich daß Sie Theetrinken für eine Tugend
halten, ſagte John lachend aber ich glaube ich muß darauf
verzichten Bei Sampſon s ſpeiſt man um ſechs Uhr und
eben ſchlug es fünf

Was ſchadet das rief Celia welche einen Mann nicht
nden laſſen wollte bis die unerbittliche Notaus ihren

wendigkeit ihn ihr entriß Es iſt kaum zehn Minuten Weg

von n r er ſicher Fußga uWas für ein vortrefflicher Fußgänger müſſen SieMit d v rte t 8 t ſ ſein
Nun i tte ſagen müſſen zehn nutenVe rer en e z du r einreverton verabſchiedete ſich und ging durch den Obſtgartenan deſſen Ende ſich eine än Thüre befand e rer
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em Geheimniß liegt, ſagte er zu ſich ſelbſt Nein ich
be in dieſe lieblichen Augen geſchaut und halte ſie für un

ähig eines unwürdigen Gedankens
2

vWas für ein mertwürdiges Mädchen biſt du Laura

ſagte Celia im Zimmer am Theetiſch Warum ſagteſt du
ſchei i daß Treverton eine ſo überaus einnehmende Perſön

lichkeit iſt
Meine liebe Celia ich kann nicht wiſſen was du unter

überaus einnehmend verſtehſt Ich habe dir geſagt Miſter
W habe das Aeußere eines Gentlemans

Nun ja aber er iſt ja wirklich vollkommen Er iſtwittis u hübſch Kennſt du die Farbe ſeiner AugenS ha be nicht den geringſten Begriff davon
S ſind grüngrau eine Farbe welche jeden Augenblick

wechſelt etwas zwiſchen blau und brann ſeine Naſe hat eine
etwas unregelmäßige Linie ſie iſt nicht gerade genug um
griechiſch zu ſein und nicht gebogen genug für eine Adlernaſeaber ſein Mund iſt wirkl c ſehr niedlich

Wirklich Celia, rief Miß Malcolm etwas vorwurfsvolle biſt zu komiſch Jch kann mir nicht erklären wie du
er einen fremden Mann ſo in Entzücken gerathen kannſt

Warum ſollten die Vorzüge eines fremden Mannes ein
verbotener Gegenſtand ſein ach meiner Anſicht biſt du das
beneidenswertheſte Mädchen der Welt

Warum beneidenswerth
Weil du ein prächtiges Vermögen und Treverton zum

Man erhältſt
z Eelia ich werde dir ſehr danken wenn du darüber ſchweigen

Es iſt keineswegs ſicher daß ich Miſter Treverton
athen werden du ſo entſetzlich thöricht ſein ihn zurück

en 44r würde ihn ni t annehmen außer wenn ich glauben
a daß er S x wirklich liebt

e Sicherlich liebt er dich Du weißt ich würde
ſehen daß du meinen armen Eduard heiratheſt Aberle i ihn liebe ſo würde ich doch nur mit Bedauern
daß du ein prachtvolles Vermögen und einen ſolchen

hen wie John Treverton zurückweiſeſtEs iſt noch Zeit genug darüber zu ſprechen wenn Miſter
icgtien mir einen e macht, ſagte Laura ernſtdas wird ganz plötzlich über i kommen

h würde Miſter Treverton verachten wenn er mir einen
S machte ehe er mich genauer kennt als jetzt Aber

genug per Celia
chmals denen John Treverton rund um das gen Gute erſten erwandten Er fühlte ein brennendes

rlangen der Herr deſſelben zu ſein Kein Leben erſchien
ihm ſo herrlich als das das er in Hazlehurſt führen würde

mit erree alcolm wenn as war das für einr welches ihm den Weg zum Glück verwehrte
v h ihr und ihm ſtand eine dunkle Geſtalt ein

Es n nicht n zu diſen ſagte er zu ſich ſelbſt Jch
nehe un J We e zu ſehr Wir müſſen beide unſere ver

durch die Wildniß des Lebens ſuchen

m werde niemals außen daß etwas wie Schuld in
238

wieder wenn wir alt gworven ſind und uns kaum noch
unſerer erinnern

Es war am letzten Abend den er in Hazlehurſt zubrachte
und er ging nach dem Herrenhauſe um Laura und ihrer
Freundin Lebewohl zu ſagen Dies war nur ein Akt der
Höflichkeit deſſen Erfüllung ihm aber peinlich war Erſt als
die Sonne ſich zum Untergange neigte und keine Zeit mehr
zu verlieren war beeilte er ſeine Schritte Er trat durch
das Gartenthor wie gewöhnlich ohne daß er gefragt wurde
Als er dem Hauſe näher kam hörte er Stimmen darunter
auch eine Männerſtimme deren Klang ihm nicht angenehm
war Auch Celias ſchrilles kurzes lautes Lachen vernahm er
Augenſcheinlich war die Geſellſchaft ſehr heiter

Als Treverton um die Ecke des Hauſes kam erblickte er
die Gruppe welche auf einem kleinen Raſen vor dem Hauſe
ſaß Laura und Celia auf Gartenſtühlen ein junger Mann auf
dem Gras zu ihren Füßen Treverton errieth ſogleich daß
der junge Mann jener Eduard war von welchem Celia ſo
oft redete alſo jener Eduard welcher wie Miß Sampſon
erzählt hatte in Laurg Malcolm verliebt war Laura erhob
ſich um ihrem Gaſt die Hand zu reichen Wenigſtens ihr
Geſicht war ernſt ſie hatte nicht gelacht über den Unſinn
welcher Celias Heiterkeit hervorrief Seyn war erfreut
darüber

Miſter Clare Miſter Treverton
Eduard blickte auf und nickte etwas hochmüthig nach Johnu s

Anſicht Aber er hatte nicht viel Freundlichkeit von dem Sohne
des Pfarrers erwartetJch hoffe Sie verzeihen mein ſpätes Kommen Miß

ſagte er Jch bin gekommen um Jhnen Lebewohl

zu ſagen
Sie ſah erſtaunt auf und er glaubte zu bemerken daß ſie

traurig wurde
Sie find nicht lange in Hazlehurſt geblieben, bemerkte ſie

Als ob irgend jemand länger hier bliebe als er durchaus
muß rief Celia Jch kann mir nicht denken wie Miſter
Treverton eine ganze Woche hier zugebracht hat

Jch verſichere Jhnen daß mir mein Daſein nicht zur Laſtwar, ſagte John zu Eelia gewendet Jch verlaſſe Hazlehurſt
mit tiefem Bedauern

Er hätte nicht um eine Welt dies zu Laura ſagen können
Dann müſſen Sie eins von beiden ſein, ſagte Celia
Von welchen beiden

Entweder ein Poet oder ungeheuer verliebt
Ich bin kein Poet Miß Clare, ſagte John Treverton

ruhig rer ich geſtehe daß ich in Hazlehurſt ſehr glücklich
geweſen bEr vor einen Blick nach Laura um zu ſehen ob der
Schuß getroffen habe Sie blickte vor ſich nieder ihr ſüßes
ernſtes Geſicht war ſo bleich wie Elfenbein

Was Sie ſagten iſt eine Liebenswürdi keit für das ganze
Kirchſpiel, ſagte Eduard mit einem verſteckten Spott ünd es
iſt ſehr gütig von Jhnen daß Sie unſere Gefühle als Ein
geborene ſchonen Aber ich bin überzeugt Sie müſſen ſich
außerordentlich gelangweilt haben denn es giebt hier über
haupi ganz und gar nichts zu thun in Hazlehurſt

Jch denke deshalb gefällt es dir ſo ſehr Eduard,
bemerkte Miß Clare unſchuldig

Fortſ folgt
bin e

nen wir uns nach einem halben Jahrhundert

Thermidor

Berkin 10 März nachtsm c ou bat heute eine Entſchädigung für
erhalten u Thermidor, dem ineder v Sehenpon u i v Garaus h
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Drama in vier Akten von Victorien Sardou
u Aufgeführt im Leſſing Theater am 10 März

im Parquet und namentlich auf der Gallerie ein lautes Echo
weckte Genug die ruhige Betrachtung wird dieſem Enthuſiasmus
einen recht ſtarken Dämpfer aufſetzen müſſen denn Thermidor
iſt ein ſchwaches Stück wohl das ſchwächſte das Sardou je für
eine anſtändige Bühne geſchaffen hat

Der 9 Thermidor 1794 der Tag dem Robespierre vonTallian geſtürzt wurde der Tag an dem das Thal über den
zent ſegte der das Ende der Schre ensherrſchaft aber auch
den Beginn der Terreur blanche ſah Ein welthiſtoriſches
Datum von bleibender Bedeutung aber für Hrn
der ſchlau
geſchichte o

Sardou nur
ewählte Hintergrund für eine ſchablönenhafte Liebes
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fahrtsausſchuſſes arbeitet die heimlich entwendeten Anklagegkten
den Fluthen zu übergeben Er hat ſeinen Poſten nur an
genommen um dem großen Blutbade doch wenigſtens einige
Menſchenleben zu entreißen Beim Morgengrauen begegnet er
ſeinem Jugendfreunde Martial Hugon Hr Ranzenberg der
in der Revolutionsarmee als Kapitän dient Martial ſucht ſeine
verſchwundene Braut die zarte Fabienne Lecoulteux Frl Petri
und er findet ſie da ſie eben als Spionin von einem wüſten
Haufen jakobiniſch erhitzter Wäſcherinnen verfolgt wird Sie
trägt ein Kreuz ſie hat weiße Hände ſie ruft Jeſus an die
Megären wollen ihr Blut denn offenbar iſt ſie eine Monarchiſtin
eine Ariſtokratin Jm Augenblick höchſter Gefahr rettet Labuſſière
das junge Mädchen durch ſeine Karte deren dreifarbiges Papier
ihn als Mitglied des Wohlfahrtsausſchuſſes ausweiſt Mit Hohn

der Schauſpieler das gerettete Paar der heulenden
eute
Jm Hauſe eines Haſenfußes von Revolutionär finden wir die

Drei wieder Sie erzählen ſich in umſtändlichen und ermüdenden
Reden ihre Schickſale Fabienne iſt doppelt bedroht erſtens als
neueingekleidete Urſulinerin zweitens als angebliche Attentäterin
die einen untergeordneten Schreckensmann ermorden wollte
Labuſſière weiß Rath Das Liebespaar ſoll nach Brüſſel fliehen
und dort heirathen Aber Fabienne ſträubt ſich ſie will dem
Himmel angehören nicht einem Manne ſie will ihrem eben ge
leiſteten Gelübde treu bleiben Der Geliebte ſtimmt ſie in einer
langen trotz ihrer Trivialität effektvollen Liebesſcene um ſie iſt
entſchloſſen ſie wird ſein Weib Kaum aber iſt Martial fort da
ſtürmt die Gefahr herein Durch einen Brief hat Fabienne ihre
Anweſenheit verratheu und während auf der Straße ihre frommen
Schweſtern zur Guillotine geſchleppt werden wird auch ſie ver
haftet fortgeſchleppt Die Nonnen ſingen Choräle die fanatiſche
Menge henlt die Carmagnole der Vorhang fällt

Der dritte Akt ſpielt in den Tuilerien im Aktenzimmer des
Wohlfahrtsausſchuſſes Drüben tobt die Entſcheidungsſchlacht
zwiſchen Robespierre und Tallien Das Volk iſt des Schreckens
müde müde auch ſeines Götzen Robespierre dem es den Tod
des geliebten Danton nicht verzeihen kann Der Blutdurſt iſt
gelöſcht der Haß beginnt ſich gegen die radikale Bergpartei zu
kehren Jn dieſen ſchickſalsſchweren Stunden ſitzen im Akten
zimmer die beiden Freunde um zu erwägen wie Fabienne zu
retten iſt Was iſt zu thun Schon iſt der Verdacht gegen
Labuſſière rege der im Konvent den Narren zu ſpielen pflegt
wenn er die Akten wiederum verſchwinden ließe ſo wäre auch
damit der Braut des Freundes nicht geholfen Und eine andere
Unſchuldige ſtatt jener auf das Schaffot ſchicken Nach langem
Gewiſſenskampf iſt Labuſſière zu dieſem Aenßerſten entſchloſſen
da kommt die Kunde Robespierre iſt geſtürzt die Tyrannei iſt
zu Ende der Berg iſt geſprengt die Hekatombenopfer werden
aufhören Opernhaft klingt auch dieſer Akt in ein rauſchendes
Jubelfinale aus

Der Hof der Conciergerie Die Menge wartet auf neue
Menſchenopfer Niemand weiß wer jetzt Herrſcher wer Ver
räther iſt Fabienne ſcheint verloren Ein letzter Ausweg bietet
ſich Wenn ſie erklärt daß ſie ſich Mutter fühlt dann wird die

Hinrichtung aufgeſchoben und es iſt Zeit gewonnen Aber ſie
weigert ſich Jhre Mädchenehre ſträubt ſich auch im Angeſichte
des nahen des ſicheren Todes vor dieſem Geſtändniß Vor dem
johlenden Haufen übergiebt ſie ſich Samſon dem Henker und
mit feſtem Schritt beſteigt ſie den Karren der ſie zum Richtplatz
führen ſoll Martial will ſie mit offener Gewalt befreien
eine Kugel ſtreckt ihn nieder Labuſſière kniet an des Freundes
Leiche dieſe beiden jungen Leben hat ſeine ganze Kunſt nicht
retten können Das Stück iſt aus

Schon aus dieſer eilig ſkizzirten Jnhaltsangabe wird man er
kennen daß wir es hier mit einem Spektakelſtück im Stil der
auch in Halle bekannten Theodora zu thun haben Aus

Thermidor ließe ſich allenfalls ein gutes Opernlibretto machen
ein Drama eine menſchlich ergreifende Dichtung iſt es nicht nie
und nirgends Ab und zu wird ein brutaler Spannungsreiz
erreicht meiſt aber herrſcht eine gelehrte Langeweile die ſich in
politiſchen Tiraden von gefährlichem Umfange Luft macht Dabei
kommt Robespierre und die Schreckenszeit ſchlecht weg der
Pöbeltyrannei und der revolutionären Phraſe werden ſo böſe
Dinge geſagt daß man die Mißſtimmung begreifen lernt mit
der die Radikalen dieſes Schauſpiel auf der erſten reich ſubven
tionirten Bühne der franzöſiſchen Republik erſcheinen ſahen
Doch iſt auch wiederum die hiſtoriſche Auffaſſung ſo unſagbar
oberflächlich ſo offenbar das hiſtoriſche Koſtüm nur um des
größeren Effektes willen erſonnen daß man die Aufregung über
das freilich arg regktionäre Machwerk kaum nachzuempfinden
vermag Hätten die Trillerpfeifen der Horde des Herrn Liſſagaray
nicht den Aufführungen ein verfrühtes Ende bereitet ſo würde
heute alle Welt darüber einig ſein daß dieſes anekdotiſche Theater
ſtück ernſte Beachtung kaum verdient daß es vielleicht für an
ſpruchsloſe Gemüther im banalen Sinne amüſant, aber ſicherlich
nicht künſtleriſch irgendwie bedeutend iſt

Die Ausſtattung die Thermidor im Leſſing Theater fand
war glänzend und echt bis ins kleinſte Detail Maleriſche
Wirkungen erſten Ranges wurden erzielt Auch das raſend ge
ſchwinde Tempo der Aufführung iſt weil es über ſchleppende
Längen hinweghalf zu loben Schauſpieleriſche Aufgaben bietet
das Stück nicht da es nicht Menſchen ſondern Theaterpuppen
auf die Bühne bringt Hr Klein gefſiel ſehr obwohl er von
dem Humor des Schöpfers der Paraderolle Conſtant Coquelin
keine Spur beſitzt aber er war ſicher gewandt und effektvoll wie
immer Jeder Zoll ein Schauſpieler Frl Petri ſah bildſchön
aus und ſagte ihre Rolle mit wichtiger Betonung laut und deut
lich her dem Publikum ſchien das zu genügen Hr Ranzen
berg glich aufs Haar einem lyriſchen Tenor der ſeine Arien am
Souffleurkaſten abſingt und dann verſchwindet Er traf damit
eigentlich am beſten den Stil dieſer großen unkomponirten Ovper
in 4 Akten der nur ein Meyerbeer oder ein Spontini fehlt
Opernpreiſe waren freilich auch jo ſchon für die Plätze bezahlt
worden und vorausſichtlich wird im Hauſe Leſſing s nun für
einige Zeit die Schreckensherrſchaft ſich einquartieren und das
Schreckensdrama des mit Tantiömen und Polizeiverboten geſegneten

Hrn Sardou Jv

Bunte Zeitung
F Fremde Fürſten in Paris Die franzöſiſche Hauptſtadt

iſt meiſtens ein heißer Boden für fremde Herrſcher geweſen kaum
mehr als zwei glänzende Ausnahmen laſſen ſich feſtſtellen Einen
großartigen und volksthümlichen Empfang fand Joſef II von
Oeſterreich als er zum Beſuch ſeiner Schweſter Maria Antoinette
in der Seineſtadt anlangte Die Verſchwendung des verſailler
Hofes feierte damals ihre Orgien aber auch das Grollen der
Revolution war bereits vernehmbar Unter den Höflingen war
es der neueſte Modewahnſinn ſtatt der Knöpfe lauter kleine
Golduhren an Rock und Gilet die alle W die Stunde zeigten
zu tragen So ein Rock koſtete natürlich ein Vermögen Als
nun Joſef II in ſeinem ſchlichten ſchwarzen Tuchrock mit eben
ſolchen Knöpfen auftrat ſagte ihm bei einer öffentlichen Feſtlich
keit einer der Stadtväter von Paris mit einem Anflug von
Bitterkeit die Worte Heureux le peuple qui paye vos boutons

Glücklich das Volk das Jbhre Knöpfe bezahlt ein Wort
das ſeither in Frankreich zu den geflügelten zählt Noch leb
haftere Freude aber und reicherer Glanz begrüßten in Paris im
Jahre 1855 die Königin Viktoria von England Jn Boulogue
erwartete Napoleon III ſeine hohe Verbündete die er mit über
ſchwänglicher Liebenswürdigkeit empfing und nach Paris geleitete
Ohne Aufenthalt ging die Reiſe von Paris nach Saint Cloud
Dort war für die Königin von England ein Appartement
hergerichtet worden das ihre Lieblingszimmer im Schloſſe
von Windſor bis in die kleinſte c täuſchend wiederggb
Nur eine Abweichung vom Original fand ſtatt und die war wir
haft kaiſerlich Man hatte die koſtbarſten Gemälde aus dem
Louvre entlehnt und mit ihnen die Gemächer der Königin ge

mückt Die Sache gab Anlaß zu mehrfachen Auseinander
hungen da die Künſtler und Kunſtfreunde der Sinne

einüng waren die Kunſtſchätze ſeien nationales Eigenthu

mr 4

der Kaiſer habe kein Recht ſie fortzunehmen und zur Ver
ſchönerung von St Cloud zu verwenden Aber der Kaifer war
damals allmächtig und ließ ſich durch ſolche Rückſichten am
wenigſten abhalten wie er ja Zeit ſeines Lebens den Unterſchied
zwiſchen Privatkaſſe und Staatskaſſe nicht z S konnte Den
Glanzpunkt erreichten die zu Ehren der Königin Viktoria ge
gebenen Feſte in Verſailles wo die Ausſtattung des Schloſſes
ein Ball und ein feenhaftes Feuerwerk weit über eine Million
harten verſchlangen Nach allen dieſen Herrlichkeiten reiſte die
önigin ab und ließ ſich von ihren Wirthen verſprechen den

Beſuch bald zu erwidern Der Gegenbeſuch fand auch ſtatt
im Spätherbſt 1870 nachdem die ganze Napoleoniſche Herrlichkeit
zuſammengebrochen war

Ein gebrochenes Eheverſprechen kommt in England
theurer zu ſtehen als in Rußland Die Juforderuggey der in
ihren ſchönſten Hoffnungen Getäuſchten ſind an der Newa 482
an ſich weſentlich billiger als an der Themſe und ſolchen billigen
Anſprüchen gegenüber verhalten ſich die ruſſiſchen Richter noch
häufig genug ablehnend Ein jugendlicher Herzensdieb ſtand
dieſer Tage vor dem Friedensrichter in Petersburg Seine
à peu près Schwiegermutter beantragte ihn für ſeine wetter
wendiſchen Gefühle mit einer Buße von zweiundneunzig
Rubel fünfzig Kopeken zu belegen und dieſe Entſchädigung mit
aller Strenge einzutreiben Die originelle Klage lautete Herr
Micheal K lernte meine Tochter Liuba kennen Er enthüllte ihr
ſein Herz wurde erhört und da ich und mein Mann nichts gegen
den Herzensbund einzuwenden hatten wurde er der etklärteBräutigam unſerer S Das Aufgebot ſollte in der Kirche
des Jsmailow ſchen Leib ſtattfinden und zwaram 10 22 Febr Zu meinem nicht gerinaen Schrecken ſchickte
der ungetreue Menſch am 8 20 Febr durch einen uns un
bekannten Mann die Dokumente unſerer Tochter zurück mit den

m und l Worten Mit der Hochzeit iſt es Mumpitz geheiratbet

t



wird nicht Dieſe unmenſchliche Handlungsweiſe des un
etreuen Bräutigams hat uns auer er Vwrage für unſere

ter materiellen Schaden zugefügt und bitte ich daher als
r Herrn K zur Zahlung von 92,50 Rubel zu verurtheilen

und zwar für folgende Ausgaben die wir durch ihn gemacht
7

Rudel
Den Jan 1891 empfangen Freunde des Bräutigams 2

17 e 4 e 519 4 s v 8,5021 dem Prieſter bezahlt für den Gottes
dienſt zur Beſiegelung der Verlobung 10

277 verausgabt zur r 25b Feier zum Empfang des Bräutigams 5
bi jebr täglicher Empfang des Bräutigams 8

Eingekaufte Tafelgenüſſe zur bevorſtehenden Hochzeit 15

Das Brautk leid 18Jn Summa 892,50
Jn Anbetracht deſſen daß der ungetreue Bräutigam Schaden
und Verluſt angerichtet den ich verſchweige bitte ich mir die
Gerichtskoſten in höherem Maßſtabe um den Schaden einiger
maßen zu decken zuzuſprechen Der noch ſehr jugendliche Treu
loſe war vor Gericht erſchienen während ſeine geſchädigte Braut
mit ihrer reſoluten Mama nicht vortraten Die Gegenargumente
die möglicherweiſe nicht weniger originell ſein dürften als die
Bräutigamsrechnung kamen nicht zur Sprache da der Richter
wegen Nichterſcheinens der Klägerin die Sache niederſchlug und
den jugendlichen Exbräutigam von der Bezahlung der Rechnung
ſeines Bräutigamstraumes freiſprach

Gekränkter Patriotismus Ein Kaufmann eines unga
riſd g Städtchens erſuchte vor kurzem eine jenenſer Firma um
ein Preisverzeichniß und Mittheilung von Bezugsbedingungen
Die Firma kam den Wünſchen umgehend nach ſchrieb aber auf
den Briefumſchlag unter den Beſtellort ſtatt Ungarn irrthüm

ne e ehe Jn einer Antwort lehnte der
gar nicht nur das Eingehen auf irgend ein Geſchäft rundweg

ab ſondern gab auch ſeinem gekränkten Vaterlandsgefühl vier
Ausdruck Jch hette zwar im ganzen nicht geantwortet indem
aber ich ein geborner Ungar bin kan ich es nicht verſchweigen
Das ich ihnen ueine cent A Bee geſchrieben habe und Sie
ſchreiben Oeſterreich Galizien Oeſterreich iſt ein ganz Separates
reichthum und Ungarn ein Königreich wundert mich auf ein

es Haus Das Sie nicht wiſſen Das Ungarn ein ſelbſtändigesroS eigenen König hat und ſeparaten miniſterium Das kenen
ſich merken

Vom chileniſchen Kriegsſchauplatze Kurz nach dem
e des Aufſtandes telegraphirt Präſident Balmaceda an

den Befehlshaber des Magelhaens Greifen Sie ſofort die
nſürgenten vor Jquique an Bald kommt die Antwort
Theurer Sennor bin untröſtlich Jhren Wunſch nicht erfüllen

zu können bin ſelber Jnſurgent
vSBerechtigte Frage Vater der Braut Eins will

ich Jhnen noch ſagen baares Geld gebe ich meiner Tochter nicht
mit Bewerber Erlauben Sie nimmt man denn eine Frau
auf Kredit

r t kennt ihn Neffe Weißt du daß dein Geſicht ſehr
dem Kaiſerkopf auf einem gang markſtück ähneltl Onkel

a möchteſt du wohl einige Photographien von mir

S

Wiſſenſchaft Kunß Titeratur
H St Aus Luxor ſchreibt man uns Die Verwaltung

des egyptiſchen Muſeums in Kairo entwickelt nach wie vor
eine rege Thätigkeit Jm letzten Jahre iſt die ſchwierige Arbeit

der Ueberführung aller Muſeumsgegenſtände von dem ſeitherigen
Muſeumsgebäude im Vorort Bulak nach dem vom Khediv zur
Verfügung geſtellten Schloß Giſeh glücklich zu Ende ge
führt und haben dieſelben nun ein würdiges Heim gefunden
Der Muſeumsverwaltung ſteht auch die Aufſicht und Erhaltung
der Alterthümer in Ober Egypten zu welche zum großen Theil
noch verſchüttet und wegen des Koſtenpunktes noch nicht aus
gegraben ſind Seit Jahresfriſt erhebt man nun von jedem zum
Beſuch der Denkmäler Reiſenden eine Gebühr von einem egyp
tiſchen Pfund und will dieſe Gelder zur Freilegung der Denk
mäler verwenden An verſchiedenen Stellen iſt man jetzt fleißig
bei der Arbeit und hofft in etwa 10 Jahren die Ausgrabungen
zu Ende zu führen Hauptſächlich wird gegenwärtig im Tempel
zu Luxor gearbeitet welcher ſchon ein ganz anderes Anſehen
bekommen hat nachdem Gehöfte die in und um denſelben gebaut

die Vylonen freigelegt ſind und eine
Zur die Rchaktion verantwortlich J V Albert Herling in Halle

E

Säulenhalle vom Schutt befreit iſt in welcher zum Theil vor
züglich erhaltene Koloſſalfiguren zutage getreten ſind Die ans
Licht kommenden Skulpturen ſind faſt durchweg ſehr gut erhalten
Auch auf dem linken Nilufer iſt man nicht unthätig geblieben
und hat daſeblſt vor einigen Tagen eine Entdeckung gemacht
deren Tragweite ſich noch nicht überſehen läßt Da ſich daſelbſt
viele Felſengräber ohne Jnhalt befinden ſo iſt man auf die Ver
muthung gekommen die Mumien könnten einſt in Zeiten der
Gefahr in der Nähe geborgen worden ſein Bohrverſuche blieben
nicht ohne Erfolg einige Hundert Schritt von dem Tempel Der
el Bahari wurde ein Schacht angelegt welcher in einer Tieſe von
20 Meter auf einen Gang in einer Ausdehnung von 100 Meter
ſtößt in welchem ſich Mumien und Alterthümer aller Art in
großer Menge vorfinden Es wurden 163 Mumien von Prieſtern
und Prieſterinnen welche in dieſem Verſteck ſchon über
3000 Jahre liegen ſowie viele Statuetten Kränze u dal zutage
gefördert Von den Mumien gehören ſoweit ſich bis jetzt hat
feſtſtellen laſſen 160 der 22 Dynaſtie 2 der 21 und 1 der
19 Dynaſtie an Außerdem ſind 77 OſirisFiguren gefunden
von welchen 2 ohne Jnhalt ſind 75 aber Papyrus enthalten
Da ſich unter den Prieſtermumien auch welche von königlichem
Rang befinden ſo glaubt man annehmen zu dürfen daß der Jn
halt der Papyrus nicht nur genauen Aufſchluß über Ceremonien
bringen ſondern auch wichtige geſchichtliche Thatſachen liefern
wird Von den übrigen zahlreichen gefundenen Gegenſtänden
als Statuetten Schmuckſachen Kränze u ſ w werden hervor
gehoben 2 Palmenfächer 5 Sandalen insbeſondere aber 2 aus
Holz gearbeitete Figuren Jſis und Neptis darſtellend welche
das Gepräge höchſter Formvollendung tragen Die Aus
grabungen geſtalteten ſich außerordentlich intereſſant Der An
blick wenn aus dem dunklen Schacht eine Mumie auftauchte
war ebenſo eigenartig wie der der Weiterbeförderung derſelben
Die Mumien welche mit ihrer Verkleidung ſo gut erhalten ſind
als wären die Särge geſtern bemalt werden in langem Zug vom
Fundort zum Nil getragen wo ſie Aufnahme in einer Dahabije
finden welche dieſelben in das Muſeum nach Kairo führen ſoll
Dort erſt wird die genaue Durchſicht aller Funde erfolgen Es
iſt anzunehmen daß hierdurch auch die egyptiſche Geſchichte nicht
ohne Bereicherung bleiben wird Anläßlich der Entdeckung bei
Der el Bahari wurde zu Ehren der Herren Grébaut und
Bourian im Luxor Hotel ein Feſtmahl gegeben welches einen
glänzenden Verlauf nahm Der Saal war mit egyptiſchen und
mit Fahnen der europäiſchen Nationen geſchmückt die hier an
weſenden Europäer aller Nationen betheiligten ſich Nachdem die
gewählten Vertreter der anweſenden Engländer und Deutſchen
die Entdeckung gefeiert hatten wies Herr Grébaut in längerer
Rede die Wichtigkeit des Fundes für die Wiſſenſchaft unter Vor
legung gefundener Gegenſtände nach

Kleine Theater Nachrichten Aus Wien kommt
die Nachricht Frau Charlotte Wolter Gräfin Sullivany die
Herbine des Burgtheaters habe erklärt daß ſie wegen

Kränkungen ſeitens der Direktion, die ſie nicht länger ertrage
aus dem Verbande des Burgtheaters ſcheiden werde Wie ver
lautet beſtehen dieſe Kränkungen darin daß Fräulein Poſpi
ſchil eine jugendlich blühende talentvolle Künſtlerin einige bis
ch von Frau Wolter fie Rollen erhielt wobei nicht ver

en werden darf daß die letztere im 58 Lebensjahre es r
rotz ihrer ruhmreichen Srgngenheit denn doch anfängt a

geriach etwas passé zu werden

Neue Bahnen Monatsſchrift für eine zeitgemäße Ge
ſtaltung der Jugendbildung Eine Ergänzunng zu jeder Schulund Lehrerzeitung Herausgegeben von S annes Meyer

otha Verlag von Emil Behreud 1891 2 Jahrg Heft 1Preis vierteljährlich 50 Eine namhafte mehr hervor
ragender Fachmänner unter denen ſich von halleſchen Schul
männern die Herren Rektor Dr Wohlrabe Jnſpektor A
Dammann Inſpektor R Gentſch und Lehrer H Grofſe be
finden hat ſich vereinigt um in dieſer Monatsſchrift einen ein
heitlichen Mittelpunkt für die gegenwärtige Reformbewegung auf
dem Gebiete der Haus Schul und Geſellſchaftserziehung dar
zubieten Sie ſucht dies Ziel zu erreichen dürch Abhandlungenberufener Autoren üher das Zeitintereſſe direkt betreffende de

dentſame pädagogiſche Fragen durch eingehende Beſprechungen
anerkannter Autoritäten über neu erſchienene Reformwerke und
eine erſchöpfende Zuſammenſtellung der ReformLiteratur jedoch
re einer beſtimmten Partei weder einer politiſchen noch einer

pädagogiſchen zu dienen T
r v hDruck und Verlag von Olto Hendel in Halle a d S
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